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Die Sprichw örter und kurze T ierfabeln ver- Gedichte sind eigentlich V ertreter einer in 
vollständigen das K apitel. die Mythologie gekleideten Theologie.
Die beide letz ten  K apite l des Bandes ö .  Komoróczy h a t seine Ü bersetzungen 
tragen die I itel: „Qualen hast D u mir he- m it einen ausführlichen K om m entar ver-
schiedenf“, und „K ann sieh werimmer -  sehen, welcher das V erstehen der D ichtun-
— welcher Gott immer, an m ir messen?“. D as gen fordert (S. 335 — 414).
ersterw ähnte  K apite l publiziert das Ge- IA ^  , . . .  . . .  . T... ... . . .  c, . , ,  ír 1 , 1 j D as Buch schiiesst sich m it einer Biblio-d ich t „keines Gottes Hoheit kann der . . . . ,. f 1 , i- * x graphie von m ehr als 500 w issenschaftlichenM en sc h ... , welches die erste mesopota- . ... . . .. . /c, . . .  ...... . .  , rTM ,• 1 , Artikeln und B üchern (S. 41.> — 443), diemische Form ulierung der 1 heodizee, des . .. . . ._ , nis 1 * praktisch das ganze S ch rifttun  der sume-H iob-Jhem as ist. Das letzte K apite l ent- . . ... . , r„ _. ..l4 ... . . , . , rischen literarischen 1 ex te  um fasst. Dieselialt zwei spat en tstandene G edichte und I5.. .. . . . .  A . ..., 0  ..... . - ,, B ibliographie b ietet ein vollkomm enesden B ruchteil einer K onigshym ne, die alle , .. . . . . ., . . . .  v i 1 Bild über die enorm e philologische A rbeit,drei m it ln m n  im Z usam m enhang sind. „  .. . . t r e 0  , . *. . . .  , 0 * . . , • , die G. Komoróczy, der Verfasser des BuchesM itte des 2. Jah rtausendes erreicht Jnnin , . , . . . T* . . .  ~ . , _r ,. . . , .  1 t.' , ., , .. , ..... gelüstet ha t. Im  schonen Gedenken derdie G öttin  der F ruch tbarke it den Hohe- ? ... . . A 1 c. . .. T n  1 f  1 früheren ungarischen M eister der Sumero-p u n k t ihrer „L aufbahn  . bie w ird zu einer . . , . 0 . ~  ... . , .1 . , a ...,. j . .  , . logie, h a t er sein Buch dem  G edächtnisastralen  G öttin , zur H errin  des A bendsterns , , . ,  . . . . . ,, , ... . , . * von M ihály Km osko , József Aisleitner undund des ganzen Firm am entes, und wird J, 1, , Antal D arui gew idm et,schliesslich — un ter gewissen Beschran- 0
kungen — die universale G ottheit. Die drei ERNŐ GAÁL
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D er A utor, der durch seine grundlegen- und  Weise jenes B estreben der Römer-
den A rbeiten vor allem in der Pannonien- herrsehaft, die in den einzelnen Gebieten
Forschung bekannt w urde, b ietet in diesem des Reiches lebenden E roberten  in sieh zu
Buch die monographische B earbeitung der verschmelzen, im F a llevon  Moesia Superior
Gesellschaft einer anderen P rovinz der Do- vor sich ging. Das V erhältnis zwischen Er-
naugegend. Über Moesia Superior erschien oberem  und  E roberten  gesta lte t sich vom
bisher keine zusam ennfassende A rbeit, so- G esichtspunkt der letz teren  dann am vor-
m it tilg t dieses B uch auch eine a lte  Schuld teilhaftesten , wenn das für sie — als E r ­
der Forschung des Römischen K aisertum s. gebnis eines kürzeren oder längeren Pro-
D aneben ist es aber um vieles m ehr als zesses — eine ak tive  Teilnahm e an dem
eine einfache Zusamm enfassung der bisher w irtschaftlichen, gesellschaftlichen, politi-
erschienenen Teilstudien: vor allem stellt sehen und kulturellen Leben des Reiches
es anhand  einer m it völlig neuen M ethoden bedeutet.
erfolgten B earbeitung des beschrifteten Der Verfasser ging — den bisher n icht 
M aterials die rom anisierte Gesellschaft der definierten Begriff der R om anisation mo- 
Provinz dar. (lernen U rsprungs ausser ach t lassend —
Den Verfasser des Buches führte  eine von den A usdruck oo>(iat.i£eiv (m it den
sehr wesentliche Frage der Geschichte- Röm ern halten , au f der Seite R om s stehen,
Wissenschaft zum Schreiben dieses W erkes: lateinisch sprechen) des A ppianos aus.
die G estaltung  des V erhältnisses zwischen In  diesem Sinne un ternahm  er den Ver-
E roberern  und  E roberten , bzw. jene Fakto- such die gemeinsam e Gesellschaft der E r-
ren, die im Falle des Römischen Reiches oberer und  der eingeborenen Bevölkerung
dieses V erhältnis bestim m ten. Die Frage, in Moesia Superior darzustellen. Die Ge-
in welchem Ausmass und  in  welcher A rt setzmässigkeiten des Verhältnisses zwischen
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E roberern  und E roberten  .suchend w ählte  F rem dherrschaft b e rü h rt w urde, kann in
er die zu r B ean tw ortung  am  besten ent- der gegebenen Provinz unbedingt als Mas-
sprechende Quelle, und  a rbe ite te  die ge- s tab  der R om anisation be trach te t w erden,
eignetesten Methoden aus, um diese ertö- Das au f diese Weise erhaltene Bild aber ist
nen zu lassen. Als HaupttJUcllc verw endete fü r die Gesellschaft eines G ebietes des
er das beschriftete M aterial und  bediente Reiches, als einer römischen Provinz u n te r
sich ausserdem  ergänzend der kleinen ar- allen U m ständen kennzeichnend. Der Ver-
ohüologischen Funde. fasser aber setzte  sich — wie er d a rau f im
Doch jedem  Forscher, der sich m it der Vonvorfc sei,les Buches m it N achdruck hin-
röm ischen K aiserzeit beschäftig t, kann sich w elst ~  d,,; P rü fung der Gesellschaft der
die Frage erheben, -  m ehrere gaben auch Prov ," z vom  G esichtspunkt der Romanisa-
ibren diesbezüglichen V orbehalten Aus- l ,o» 11,18 2um / l e l - un<1 arbeite te  seine
druck -  ob das beschriftete M aterial dazu M ethoden dem entsprechend aus.
geeignet ist, um  aus dem die G esellschaft E s interessierte ihn also in erster l.inio 
der P rovinz kennenzulernen. D as be- n ich t das, inwiefern das heu te  bekannte
schrifte te  M aterial ist näm lich im Ver- beschriftete M aterial die einstige Gesell-
hä ltn is  zur einstigen Bevölkerungszahl rela- Schaft w iderspiegelt, sondern inwiefern
tiv  gering — aus Moesia Superior sind uns das heute, unserseits bekannte  beschriftete
950 A ufschriften b ek an n t —, und erfah- M aterial das einst bestandene beschriftete
rungsgem äss Hessen die einzelnen Gesell- M aterial, das heisst jene einstige Schicht
schaftssch ich ten  n icht ihrer A nzahl ent- w iderspiegelt, die Aufschriften anbringen
sprechend  A ufschriften anfertigen, ferner Hess. Ausserordentlich lehrreich sind dies-
kam  unsere Quelle eben als E rgebnis der bezüglich seine Prüfungen m athem atisch-
R öm erherrschaft zustande. D araus folgt statistischen C harakters im A nhang sowie
notw endigerw eise, dass sie das V erhältnis die die erhaltenen Ergebnisse verfeinernde
zw ischen E roberern  und E roberten  ein- P rüfung  der qualita tiven : zeitlichen, räum ­
seitig  w iderspiegelt, das heisst, dass sie liehen und gesellschaftlichen D eterm inan-
n u r  fü r die E roberer kennzeichnend ist, ton der E rrich tung  von Aufschriften im V.
von den E roberten  jedoch nur für jene  K ap ite l des Buches. E ine wesentliche
G ruppen, die an  dem gesellschaftlichen, B eobachtung ist, dass das massenweise
politischen, kulturellen Beben der P rovinz Erscheinen von beschrifteten .Stein-
tatsäch lich  teilgenom men haben, und auch denkm älern m it der E ntw icklung einzel-
fü r diese nu r in dem A usm ass, indem sie die ner m unizipaler Gemeinschaften zusam-
röm ische Lebensform tatsächlich  über- m enhängt, das heisst, dass das Versehen
nom m en haben. der G rabsteine, A ltäre  usw. m it Aufsehrif-
-)as Buch A. Möcsv’s und dessen ge- ten (nich t die Steindenkm äler selbst!) ein
sam te M ethode behebt jedoch diese Zwei- « ewlsses Publikum  voraussetzen. Das A n­
fel. O ffenbar ist das beschriftete M aterial b''>ngen von Aufschriften kann daher als
dafür tatsächlich  n ich t geeignet, um aus e,ne spezifische Erscheinung des römischen
dem  die G esellschaft einer Provinz in adä- Gemeinschaftslebens b e trach te t werden. In
< piater Weise kennenzulernen, das heisst den einzelnen T erritorien können hinsicht-
von jenen z.B. au f den ziffernmässigen lleh der B eschriftung zentrale und peri-
S tand  der einzelnen Gesellschaftsschichten. Iberische  G ebiete unterschieden werden,
au f deren ethnische Zusam m ensetzung a u f  n "‘ zontral<'n Gelm-te befinden sich zu-
die Verteilung der Bevölkerung nach der mel8t an f dem  G ebiete von O rtschaften
B eschäftigung zu schliessen. Hingegen ist m it m unizipalem  R ang. W ichtig ist schliess-
es dazu unbedingt geeignet vielseitige und 1,ch ie,le Feststellung, dass die m ateriell
richtige Folgerungen in bezug au f  jene ,,nd  l)olltlsch m assgebende Gesellschafts-
G ruppen der einzelnen Gesellschafts- sch,cht einer Gegend mit der Schicht iden-
sehichten zu ziehen, die A ufschriften an- t,8ch ls t- dle dle A ufschriften anbringen
bringen liessen, das heisst — neben den hess.
E roberern  — auch in bezug au f jene Ge- D er A utor p rü ft hernach im Zeichen 
seilschaftsgruppen der Provinz, die von den grundlegender Überlegungen die Gesell-
gesellschaftlichen E inrichtungen der Kr- schaft von Moesia Superior. Nachdem über
oberer, von ihrer K u ltu r nicht unberührt diese P rovinz bisher keine zusammenfas-
blieben. Der U m stand hingegen, dass sende A rbeit erschienen ist, befasst er sieh
welche G esellsehaftsschichte in w elcher am Anfang seines W erkes auch mit einigen
E poche u n d  au f welchen Gebieten von der grundlegenden Fragen, die hinsichtlich
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der P rüfung  der Gesellschaft w ichtig sind. lieh in den H in terg rund  gedrängt. In  der
Im  I. K ap ite l m it der Geographie der Pro- L eitung der Provinz spielten hauptsächlich
vinz (Grenzen, Strassennetz, Frage der frem de E lem ente eine Rolle.
Territorien), im II. K apitel m it der Kriegs- Km ebenso negatives Bild weist über die 
geschiohte und der G estaltung des Schutz- Provinz die Analyse einzelner Äusserungen
Systems der Provinz. Auch der \  er fasse r ¿e r R om anisation  au f  (K apitel V). Von
gelangt zur Feststellung, dass die völlige dem B rauch der E rrich tung  von B eschrif­
m ilitärische Besetzung der Provinz n ich t tungen w ar bereits die R ede. E in  gecig-
früher als zur Zeit I iberius erfolgt ist. Als neter M asstab für die B eurteilung  der
E rgebnis seiner l ntersuchungen ste llt es K enntnis der lateinischen Sprache bzw.
sich ferner heraus, dass in der Provinz der Schreib- und  L esekundigkeit e rg ib t sich
auch nach dem Zustandekom m en der Pro- ails der K lassifizierung des E n tstehens der 
vinz Dazien — der an  Dazien angrenzende ¡n den A ufschriften vorkom m enden Fehler. 
A bschnitt des Limes bis zu einem  gewissen sich heraus, dass man d o rt am
G rad au frech terhalten  w urde. Die \  erbrei- besten lateinisch konnte, wo die führende
tung  des M ünzschatzes ist ein überzeugen- gchicht frem der H erkun ft w ar, bzw. wo
der Beweis dessen, dass die Provinz auch sich der V erw altiingsapparat der Provinz
nach der E roberung  Daziens gefährdet betätig te. D ie fehlerhaften  A ufschriften
war. Auch die k rage der in den früheren  der peripheren G ebiete lassen au f  eine sehr
Forschungen häufig  erw ähnten „Castellen“ m angelhafte K enn tn is der lateinischen
w ird gek lärt: diese „C astellen“ waren zur g prache und Schrift schliessen.
Zeit Ju s tin ianus befestigte, späte  Sied- . . , ,
luncen A ud i die K enn tn is des röm ischen Kech-
T "IT i , , tes — wie dies die L ebensalterssta tistik
Im  I I I .  K ap ite l befasst sich der A utor und  d[(S Vorkomm en des G ebrauchs ein
der R eihe nach m it den T errito rien  der zelner ju rid h eh er A usdrücke, z.B. heres,
P rov inz (Scupi, U lpm num , M um cpium  testam j nU]ln usw . beweisen -  kann an,
D ardanorum , ^aw su s, R at .arm , Лиге- ,)esten am  s i ta  der öffentlichen V erw altung
lianum -A quae, Smg.dymum, Aureus Mons- ип{, ¡ц der v ,h(; tler bedeutenderen S täd te
K osm aj-Gegend, M umciptum ( elegerorum, w(jrden
H orreum  Mar gl, M argum, Viminacium, #
Aelianum). bestim m t deren geographische ^ le religiösen V orstellungen der i j c - 
Lage, p rü ft, in welchem Gebiet, zu welcher völkerung und  die .Namensgebung der Ein-
Zeit, dem Anspruch und der günstigen geborenen konnten -  infolge der Schw ache
m ateriellen Lage welcher Gesellschafts- der R om anisation -  in röm ischer A rt,
Schicht zufolge das beschriftete Material das heisst durch E rrich tung  von A ufsehnf-
der T erritorien  en ts tanden  ist, sowie die te n , kaum  zum Ausdruck kom m en, daher
Typen der beschrifteten Steindenkm äler silld fiie für uns kaum  erfassbar,
und die W erkstättenfragen . Diese U nter- D er E rkenn tn is der rom anisierU n G e­
suchungen veranschaulicht er m it zahl- Seilschaft der Provinz dienen auch die klei­
reichen F undo rtkarten  und Tabellen der nen Funde (Münzen, K eram iken, F ibuln), 
S teindenkm altypen. obwohl ihr Quellenw ert an  dem  des be­
im  folgenden K ap ite l finden w ir eine sebrifteten M aterials nicht zu messen ist.
Analyse jener Gesellschaft der P rovinz, Vieles sprich t dafür, dass sich die Ver-
die die A ufschriften anfertigen Hess, nun- breitung der römischen Lebensform h a u p t­
m ehr den einzelnen GeseUschaftsschichten sächlich au f den nördlichen I eil der I ro*
entspreehend. Aus dieser Ü bersicht geh t vinz beschränkt ha t. (Anhang.)
die Stellungsänderung der verschiedenen ]m zusam m en fassenden K ap ite l bedient 
G esellschaftsschichten gu t hervor. H ier sich der V erfasser u n te r H inw eis au f die
ist die sehr befriedigende und sicherlich schw ache, nu r die obersten  Schichten und
endgültige Lösung der viel um strittenen  d jc strategisch  w ichtigeren G ebiete be­
tra t rones-Bewegung hervorzuhehen. rüh rende R om anisation der P rovinz — m it
Aus diesen E rörterungen ist k lar ersieht- einer m odernen Analogie -  der A usdrücke
lieh, dass die R om anisation von Moesia M utterland-K olonie in bezug au f  das Ver-
Superior — auch im V erhältnis zu anderen hältn is zwischen R om  und Moesia Supe-
Provinzen der Donaugegend — sehr he- rior. Die U rsache der schw achen Rom anisa-
grenzt w ar: es kam spät zur Zuerkennung tion von Moesia Superior erb lick t er in der
des B ürgerrechtes und zur Munizipalisa- spezifischen geographischen Lage der Pro-
tion , und die U rbevölkerung w urde ziem- vinz, ferner darin , dass dieses G ebiet n u r
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.schwer zu pazifizirren w ar und hie rfür auch Das neue W erk Л. Móesy’s eröffnet -  
keine dringende N otw endigkeit bestand. darüber hinausgehend, dass sie uns ein 
Diese Ergebnisse bewegten den Ver- Bild einer wenig bekannten  römischen Pro* 
fasser dazu, die bekannte  Feststellung vinz und deren G esellschaft b ietet — einen
Kostowzew’s. „ Ist n icht jede K u ltu r zum  neuen Weg zur E rforschung der Rom anisa-
\  er fall veru rte ilt, sobald sie die Massen zu tion  in den Provinzen des Kölnischen Hei- 
durchdringen beginn t?“ folgcndermassen ebes. / и  diesen U ntersuchungen aber b ietet 
abänderte : „ Is t n icht jede K u ltu r zu Ver- es uns fertige, sorgfältig ausgearbeitete, 
fall v eru rte ilt, die n ich t im stande ist die richtige Methoden.
Massen zu durchdringen?“. MAKI A szil. VUVI
ЭНДРЭ А PATG
ДЕМ ОКРАТИЧЕСКИЕ ВЗГЛ ЯДЫ  СОВРЕМЕННИКОВ НА ВЕНГЕРСКУЮ  
РЕВОЛЮЦИЮ И КОНТРРЕВОЛЮ ЦИЮ  1848-1849  ГГ.
Arató 1..: Egykorú demokratikus nézetek az 1848—1849. évi magyarországi 
forradalomról és ellenforradalomról. Budapest
1971. К ошут. 140 стр.
Книга известного специалиста по нее выработанную схему, не упрощает 
вопросам истории Восточной Европы, события, стодвадцатипятилетней дав- 
учёного-марксиста Эидре Арато, „Де- пости, не актуализирует их. Напротив он 
мократпческие взгляды современников предостерегает историков от актуализа- 
иа венгерскую революцию и контрре- пин двух видов: от преувеличения воз- 
волюншо 1848—49 гг.”, не случайно можности союза .между деятелями вен- 
привлекла к себе внимание венгерских герского национального движения и 
историков. Она является не просто славянскими радикалами, атакжеотпол- 
вкладом в дискуссию, посвящённую кого отрицания возможности этого союза, 
сложным коллизиям революционной и Неслучайно, что Эндре Арато сконцент- 
иациональио-освоболительной борьбы рпровал своё внимание в первую очередь 
времён „весны народов”, но вместе с на столкновении двух течений (ироавст- 
те.м и примером ярко написанной и стро- рпйски настроенного либерального и ра- 
го аргу ментированной научной работы, днкального) на Славянском съезде в Пра- 
можно сказать, даже образцом того, ге и на анализе борьбы левого и правого 
как надо подходить к острым вопросам крыла внутри хорватского националь- 
прошлого, с объективных, интернацио- ного движения. Ибо, как утверждает 
налистических позиций. Споря с рядом автор, „дебаты на съезде и деятельность 
словацких исследователей — в первую хорватского левого крыла свидетель- 
голову с Д. Рапгтнтом и его буржуазно- ствуют о том, что наряду со славян- 
нанионалпстической концепцией ело- скими национальными движениями офи- 
вацкого восстания 1848 — 49 гг. —Эндре циально сотрудничавшими с Австрией, 
Арато вместе с тем отлаживается и существовали и влиятельные антнав- 
от взглядов тех венгерских нстори- стрпйские течения. В среде славян ино­
ков, которые выдвигали в своё время вне видели подлинное лицо венского 
тоже различные националистические правительства...” 
теории в этом вопросе. Обогащая Первая часть книги — „Весной и ле­
новыми исследованиями не только том 1848 года” показывает параллель- 
отсчсстненную историческую науку, но ное существование и борьбу либераль- 
внося немаловажную лепту и в науч- ного (австрославистского) и радикаль­
но-исследовательскую деятельность нс- ного течений на пражском славянском 
торнков стран социалистического сод- съезде в июне 1848 года. В ней расска- 
ружсства, автор в процессе работы зывается о проавстрпйской концепции 
отнюдь не подгоняет факты под зара- Ф. Палацкого, о его федералистских
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